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Mit allergnaͤdigſter Freyheit. 


2 Königsberg, 
er heutige letzte Sommertag erinnert uns an un; 
ſer Verſprechen, den morgen heranſchleichen⸗ 
den Herbſt durch die von Wernerſche Muſe zu bewill⸗ 
kommen. Unſer verewigte Dichter, der bereits an 
dem Ort iſt, wo keine Abwechſelungen der Jahres- 
zeiten mehr ſtatt finden, beſang ihn in den Tagen fei; 
ner Wallfahrt mit folgenden Naturathmenden Toͤnen. 
Contrabit vmbra diem, folisque remotior axis 
Tardus adeſt, citior tangit habena Theryn. 
Libraque diuifum Jparlis dererminar aequis 
Quod tenet imperium Phoebus er alba foror, 
Fingifer autumnus Jua mitia rempora iactat 
Diuite dum cornu copia fundit oper. 
Deliciis Pomona fuis faecunda ſuperbit 
Er rutilum vario fpargir bonore decus. 
Arbor aprica ferax, validis agitata lacertis 
Frudibus excufis, grandinis inflar, agit. 
Pondera denfa cadunt, vegetabile depluit aurum 
Quod legitur calatbis excipiturque fru 
Hic Pra flaua micant et poma rubentia cocce, 
Imbuit bic roſeus perfica mala color, 
Pruna leguntur ibi, ceres imitata recentes 


Er quat Janguinens mora notanit amor. 
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Mella fluutit, cadentque fauis, nux. plena eumefeis 
Er variar faciles menfa fecunda dapes. 
De Grege multa pecus. flabulis pingueſcit er agris 
Inque cibos molles larga ſagina venir. 
Sylua feras tribuit canibus venator er armis 
Vt fbi praeda cadat fedulus errat agris. 
Turba ſagax et odora canum latratibus iuſtat 
Aes fatale tomat, praeda petita iacet. 
Concidit binc aper atque lepus cum praepete dais 
Er quam progeniem duwus et aura foner. 
Cum Turda perdix er gallinago palumbes 
Turtur maeffa canens et gemebunda filix, 
Fallirur infidiis maculefo gutture turdus 
Eſea placer, ſubito funere pendet auis. 
Er quas non chpimus Philuris transmistit alaudac 
Fila ſubit volucris iam medizata fugam. 
Dinitiis fauer vnda Jis nodofaque lina 
Piſce tumeur, faliens turba recufaz humum 
Voluitur et vario mern fe torquet et angit 
Et cauda bifida pulfat iniqua folum. 
Paruis miſceutur refupino pondere grandes 
Cenfundit proceres plebi numerofa minor 
Salm 


266 S 


Salmo niteus, anguilla vorax cum priucipe trutta 
Mugil et alburnus, gobio, perca, lupus 
Carpio cum tinca muraenulal, barbus, afellus 
Er genus in naſſas quod natat omme venit. 
Non furgit noftris Bachus genialis ab oris 
Solibus arctois non coquir vua merum. 
Dona tamen portantur er buc generofa Lyaei 
Quae celebrat Teuto, Sarmata, gallus, iber. 
Infuper ingenio reparautur damna racemi 
Dum fpumant noſtris pinguia mulfa cadis. 
Largior alma Ceres fed fructibus borrea ditat 
Er cumular vario munere vuris opes. 
Tribula grana. quatir, dum ruſtica brachia laſſat 
Frugum pars edirur, parsque locatur agro. 
Atera pars venir pretio gaudente colono 
Cum grauis gere domum plenaque dextra vedit. 
Nec Venus alget iners, focialia foedera villis 
Vix alio nectit tempore faſtus Hymen. 
Ipfa Thalia calet flammis rediuiua camini 


Hosque modos facilis concipit ante focum. 


"Inftructions pour les jeunes Dames, qui entrent 
dans le Monde: fe marient; leurs devoirs dans cet 
Etat & envers leurs Enfans, Pour fervir de ſuite au 
magaſin des adoleſcentes, par Mdme le Prince de Beau- 
"mont, Tome IV, a la Haye." Die Verfaſſerin hat 
dieſem Bande ihrer Unterweiſungen ein Paar Worte 
ans Herz, uͤber einen Catechismustext vorgeſetzt, 
welcher in unſerer deutſchen Sprache alſo lautet: 
»Warum hat dich Gott in die Welt gefegt?” Ant 
wort. Um ihn zu erkennen, ihn zu lieben, ihm 
»zu dienen, und hiedurch ewig ſelig zu werden.“ 
Dieſes fagt bie Verfaſſerin, iſt die vernünftige [au 
tere Milch, die wir unſerer Jugend in den Mund fe 
gen; allein die Herzen derſelben ſind ferne von ihr. 
Sie glaubt, ein Heyde, geſtellt unter einen chriſtli⸗ 
chen Haufen, wuͤrde auf nichts weniger fallen, als 
daß dieſes der Endzweck des ehriſtlichen Volks má: 
re, und weit eher wuͤrde er auf die Gedanken kommen, 
daß wir uns nichts weiter als ein Paar Worte Frans 
zoͤſiſch zu plaudern, und eine glaͤnzende Rolle in der 
Welt zu ſpielen vorgeſetzt harten, Eine Wahrheit, 
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bie wir uns der Verfaſſerin nicht abzulaͤugnen unter 
ſtehen wuͤrden, wenn ſie gleich dieſem Heyden eine 
Laterne am hellen Mittage in die Hand gegeben Häts 
te. Wir konnen den wohl angebrachten Eifer für eine 
fo heilige Sache als die Religion ift, unſerer fo fanfts 
muͤthigen Beaumont um ſo weniger verargen, da 
einer unchriſtlichen Lebensart ungeachtet ſchon Saͤug⸗ 
linge ausgelernet werden, fein laut und deutlich in 
Poeſie und Proſa zu ſagen: Ich bin ein Chriſt — — 
Die Anekdote, welche die Verfaſſerin von ſich anfuͤh⸗ 
ret, daß fie nämlich blos in der Maske einer franzs⸗ 
ſiſchen Sprachmeiſterin ihr täglich Brod gefunden 
hatte, und daß fie als eine Lehrmeiſterin der Moral 
verhungert wäre, hat uns wichtig genug geſchienen 
hier hergeſetzt zu werden — — Wir wuͤnſchen, daß 
die Bemühungen unſerer Beaumont ihres End: 
zwecks nicht verfehlen moͤgen, und da dieſer Band 
insbeſondere denen Candidatinnen des heil. Eheſtan⸗ 
des gewidmet ift, fo hoffen wir ben Liebhabern in 
dieſer hochzeitreichen Michaelzeit einen Liebesdienſt zu 
erweiſen, wenn wir dieſen vierten Band zu einem 
vorzuͤglichen Praͤſent an ihre Schoͤnen vorſchlagen. 
Die Pflichten gegen die Kinder werden gleichfalls in 
eben dieſem Bande mitgenommen. Die Schoͤnen, 
welchen die Beaum ontſchen Arbeiten ganz und 
gar, durch und durch gewidmet find, würden wir durch 
eine Lobrede auf unſere Verfaſſerin beleidigen. Sie 
haben von je her die Wahrheit liebenswuͤrdiger ae; 
funden, wenn fib hie und da eine Schweſter von ih: 
nen in der Gemeine zu reden entſchloſſen hat, lie⸗ 
benswuͤrdiger ſage ich, als wenn fie aus dem Mun 
de eines von unſerm Geſchlecht fließt, oder (rara avis) 
auf die Lippen ihrer Liebhaber verirret. Es verſteht 
ſich alſo, daß Beaumont zu allen Frauenzimmer⸗ 
bibliotheken gehoͤret. Koſtet in der Kanterſchen Buch⸗ 
handlung allhier, wie auch in Elbing und Mitau 
4 fl. 15 gr. Die deutſche Ueberſetzung von Johann 
Joachim Schwaben, ebenfalls 4 fl. 15 gr. 


»Der Schauplatz der Liebe, ein Geſchenk für 
"mein Liebſtes zum Neuen Jahr.“ La Satyre ne 
fert, qu'à rendre un fat ılluftre fagt Boileau, und 
die Erfahrung lehret es, daß die Kritik, wenn ſie 
einen Autor, der völlig unter fie erniedrigt iſt, zum 
Narren macht, denſelben bekannter macht, als ers 
verdienet. Der Verfaſſer des Schauplatzes der Lie⸗ 
be mag ſein Geſchenk an ſein Liebſtes, welches 
ohne Zweifel ein Stubenmaͤdchen ſeyn muß, um einen 
ſo plumpen Scherz verdauen zu koͤnnen zum Neuen 
Jahr ober zum Jahrmarkt anbringen; wir bar 
ben nichts dawider, ob wir gleich nicht laͤugnen koͤn⸗ 
nen, daß er vernünftiger gethan hatte, ihr etwas zu 
Stecknadeln in die Hand zu drucken. Wir haben 
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uns vorgeſetzt, keine Sylbe von ihm zu fagen, foni 
dern ihn ſelbſt auf ein Paar Minuten zum Reden 


zu noͤthigen. 
Aus der erſten Unterredung: 


Jungfer Fikgen, Herr Barthel. 


Herr Barthel. 
Guten Abend, Fikchen! 

Iſt Sie etwan krank? 

Hat Sie gar ein Piekgen, 
Sagt Sie mir nicht Dank? 
Sie wird mir nicht kennen, 
Oder ſchaͤmt Sie fib? 

Muß ich mich ſtets nennen? 
„Barthel ift es, ich. 
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Jungfer Fitgen, 

Dieſes kann ich leiden, 
Sey Er, wer Er iſt, 
Und ich kann Ihn meiden, 
Wenn Er mich vergißt. 
Ich will mich erfriſchen, 
Geh beſuchen aus; 
Schleich Er nur inzwiſchen 
Zur Mama ins Haus. 


Herr Barthel. 
Eulen find nicht Schwalben 
Was ſoll ich bey der? 
und was ſollen wir den Barthel weiter hoͤren, wiſſen 
wir doch ſchon, daß die Schwiegermutter Eulen, und 
die Madchens Schwalben find. Koſtet in vorbemeld⸗ 
ten Kanterſchen Buchhandlungen 12 gr. 
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Berlin, den 15. Sept. 

Bey dem Meyerſchen Dragonerregiment iſt der 
Premierlieutenant Herr von Wedel zum Staabsca⸗ 
pitain, der Secondelieutenant Herr von Saſſe zum 
Premierlieutenant, und der Fahnenjunker Herr von 
Soͤcken zum Faͤhnrich avanciert. Se. Maj. der Kor 
nig haben dem Amtsrath und Beſitzer des in Preuſſen 
unter dem Lyckſchen Juſtitzeollegio ſtehenden adlichen 
Guts Kowahlen, Andreas Chriſtian von Tyszka 
nicht allein ſeinen alten aus Polen herruͤhrenden Adel 
erneuret und beftätiget, ſondern auch deſſen ſechs 
Brudernſoͤhnen denen beyden Lieutenants hochlöbl. 
von Apenburgſchen Dragonerregiments, Hans An; 
dreas und Carl, imgleichen Friedrich Theodor, Wil⸗ 
helm Ludwig, Gottfried Samuel, und Chriſtoph Das 
niel, dieſer Gnaden theilhaftig gemacht. 

Maynſtrom, vom 3. Sept. 


Die Veſtungswercke der in den oͤſterreichiſchen h 


Niederlanden liegenden beyden Städte Nieuport und 
Oſtende werden ſeit kurzem vermehrt. Die franzö⸗ 
ſiſche Guarniſon zu Dünferfen iſt mit 4 Regimen: 
tern verſtärckt worden. Man rechnet, daß Spanien 
und Frankreich ſeit dem letzten Frieden bis jetzo nahe 
an 70 neue Kriegsſchiſfe nach Weftindien in Seeger 
hen laſſen. 
Paris, den 27. Aug. 

Von Guadaluppe berichtet man, daß der Graſvon 
Bourlamaque, Marechal de Camp und Gouverneur 
dieſer Inſel, daſelbſt mit Tode abgegangen. Ob 
gleich ſich gegenwärtig kein Miniſter von Seiten uns 
ſers Hofes in Warſchau befindet, fo ift derſelbe dem 
noch von allem, was daſelbſt vorgehet, ſehr genau 


unterrichtet. Der von dort angekommne Koͤnigl. 
Ambaſſadeur wird nie wieder dahin zuruͤck gehen, und 
man zweifelt, ob unſer Hof denjenigen von denMagna⸗ 
ten, welcher gewaͤhlt wird, als Koͤnig erkennen werde. 
Der Abt Vare hielt am Ludwigstage eine Lobrede auf 
den H. Ludwig, in der Akademie der Kuͤnſte und Wiſ—⸗ 
ſenſchaften, und der Abt Rouſſeau in der Verſamm⸗ 
lung der Akademie der Aufſchriften. Nachmittage 
hielt die Akademie der Wiſſenſchaften ihre oͤffentliche 
Zuſammenkunft, Herr Alembert las die poetiſche 
Preisſchrift vor, betitelt: Schreiben eines Vaters an 
ſeinen Sohn bey der Geburt ſeines Enkels. Der 
Verfaſſer davon iſt Herr von Chamfort, der ſich durch 
das Schauſpiel: die junge Indianerin, ſchon bekandt 
gemacht hat. Herr Marmontel machte darauf einen 
Auszug von 4 poetiſchen Schriften, welchen die Aka⸗ 
demie ihr Acceſſit ertheilt, nebſt einigen andern das 
in gehoͤrigen Werken. Der beſtaͤndige Secretair, 
Herr Duelos beſchloß die Sitzung, indem er zum 
Preiſe in der Beredſamkeit auf das kuͤnftige Jahr ei⸗ 
ne Lobrede auf den beruͤhmten Carteſius ausſetzte. 
Der witzige Philoſophe Hume hat die Erlaubniß 
erhalten mit dem englifchen Abgeſandten 11 bis 12. 
Bände in Folio von den eignen Handſchriften des 
Königs Jacob des zweyten abzuſchreiben, worinnen 
inſonderheit eine geheime Unterhandlung Carl des 
zweiten, mit denen mächtigften damals lebenden Res 
genten in Europa, um die catoliſche Religion in Eng⸗ 
land zu beftätigen, befindlich. 
Copenhagen, vom 3. Sept, 
Die hohe Vermaͤhlung zwiſchen Ihro Konigl. Hoheit 
Frauen Wilhelmina Carolina Erbprinzeßin zu Dans 
nemarck, 
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nemarck, Norwegen ze. ꝛe. und Sr. Hochfürſtl. Durch 
laucht. Herrn Wilhelm, Erbprinzen zu Heſſen en 
wurde ben (ten diefes Monats auf dem hiefigen $$; 
nigl. Schloſſe Chriſtiansburg, mit aller Pracht voll 
zogen. 


London, vom 28. Aug. 

In Georgien macht man jetzt ſehr gute Pottaſche. 
Der Herzog von Vorck hat zwo vollſtandige Sammlunz 
gen von allen Originalwerken der beyden berühmten 
Maler Michael Angelo und Raphael Urbino hieher 
geſandt, die ihm zu Rom zu Theil geworden, und 
von großem Werth ſind. Die Hollander ſind den 
Englaͤndern in Oſtindien nicht günffig, und dieſes 
wegen des Salpeterhandels, welchen die Engländer 
nun meiſt ganz allein haben, weil fie in dem Königs 
reiche Bengalen Meiſter ſpielen. Der Herzog von 
Cumberland gab vor einigen Tagen verſchiednen Per 
ſonen von Diſtinction zu Windſor ein herrliches 
Tractement, wobey eine vortrefliche Schildkröte, die 
432 Pfund wog, aufgetragen wurde. Der beruͤhm⸗ 
te Herr Curchill (ft zu dem Hrn. Wilkes nach Bou; 
logne abgegangen. Die hieſige freundſchaftliche Ge 
fellfihaft, genannt: die freye und ungezwungene im 
Vertrauen, ift bis uͤber 3000 Perſonen angewachſen. 
Herr Pitt iſt in der meiſten Munde, der größte Mit 
niſter in England. Aber die Zahl ſeiner Feinde iſt 
ſehr groß. Einer unſerer Schriftſteller merket an, 
daß, da Hr. Pitt ohne Nachſicht das Verfahren des 
Grafen Bute mißbilliget, erſterer bedenken folie, daß 
er ſelbſt 50 Millionen Pfund Sterl. wahrend ſeines 
Staatſecretariats bloß in Deutſchland als friſche Na⸗ 
tionalſchulden aufgeopfert, ſeinem Nachfolger alſo 
kein beſſerer Friede zu ſchließen möglich geweſen, 
weil alle Schäße erſchoͤpft, und die Schulden des 
Volks ſchon aufs hoͤchſte geſtiegen; was das Verfah⸗ 
ren des Graſen Bute gegen den Hrn. Wilkes aber 
anbelangt, fo Hätte Hr. Pirt während ſeiner Staats; 
verwaltung verſchiedne ganz ähnliche Beyſpiele ihm 
ſchon zur Nachbildung vorgezeichnet. 

Warſchau, vom 10. Sept. 

Der Fuͤrſt Primas erwähnte noch vor Ausrufung 
des neuen Könige, daß derſelbe dieſesmal die Pacta 
Conventa nicht gleich beſchwöͤren, ſondern Commiſſa⸗ 
rien ausſetzen wuͤrde, welche mit den von den Stan 
den ſchon zu Endigung der Pactorum Conventorum 
ausgeſetzten Herren Deputirten, über ſelbige ein Ver, 
nehmen pflegen, und billige Pa&ta Convenra, die er 
mit gutem Gewiſſen und ohne Nachtheil ſeiner Ehre 
und der Vertrage mit den benachbarten Machten wirk; 
lich zu halten im Stande ſeyn tónnte, einrichten und 
feffegen ſollten, fo würde aud) bem Könige nicht eher 
das Erwahlungsdiploma eingehaͤndigt werden, bis die 
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Pacta Conventa ihre Richtigkeit haben und Befituo: 
ren ſeyn würden, welches Diploma die Herren nebſt 
bec Unterſchrift mit hangenden Siegeln begleiten folk; 
ten. Hierauf frug er die Stände zu dreyenmalen: 
1) Ob fie noch den Stolnick Litewski Hrn. Ponia⸗ 
towski zum Koͤnig haben wollten? 2) Ob ſie ihn 
unter dem Namen Stanislaus Auguſtus zum Könige 
haben wollten? 3) Ob er ihn alfo proclamiren folks 
te? worauf zu dreyenmalen Ja und Vivat folgte. 


StanlsLaVs AVgVfVs cLatVs reX poLonlae et 
MagnVs DVX LIthVanJae. 


ZeaVilges PohLen freye DICH, StanlsLaVs 
AVgVitvs, Graf Von PonlatoVVsfl VVIrD 

Ist Deln Könlg. x 
i AXI 


AVERTISSEMENT. 

Bey dem Verleger diefer Zeitung iſt zu haben: 
Der liebenswuͤrdige Menſch, oder die Kunſt, ſich den 
Leuten gefällig zu machen, ate Aufl. 8, 12 gr. Let 
ben und Begebenheiten des Englaͤnders Joſeph Thom 
fons, ıfter Theil, aus dem Engl. 8, 24 gr. Friedr. 
Wilmſen zwey Predigten bey dem Wechſel feines Amts 
gehalten, 8, 15 gr. Kurzer Bericht vor den Lands 
mann von dem vornehmſten Futter, Kraͤutern und 
vom welſchen Korn, gr. 8, 9 gr. — Principes géneraux 
& raifonnés de la Grammaire frangoife, par Mr. Re- 
ftaut, nouv. Edition, I2, a Paris, 2 fl. 24 gr. 


Es iff bem Publico bereits zu verſchiedenenmah⸗ 
len durch die Intelligentz-Blaͤtter bekannt gemacht 
worden, daß unter Seiner Königlichen Majeſtat 
allergnaͤdigſten Approbation zum Beſten des Herzogs 
thums Cleve und der Grafſchaſt Marck nach bekannt⸗ 
gemachten Plan eine Geld-Negotiation in Form eis 
ner Tontine zu Stande gebracht. Da nun zur Zeit 
wenige Liebhaber fid) dazu gefunden; fo werden dies 
jenige erſuchet, welche als Collecteurs bey dieſer favo: 
rablen Lotterie fid) gebrauchen laſſen wollen, fid) auf 
der Koͤnigsbergſchen Kriegs; und Domainen-Kam⸗ 
mer bey dem Herrn Secretair Gemnich zu melden, 


Wechfel-Cours & Species d. 20. Sept. 1764. 


Amfterdam 41 Tage 308 gr. 
Hamburg 3 W. 132 gr. 
Berlin 

Ducaten neue 8 fl. 29 gr, 
Rubel 112 gr, 


71 Tage 306 gr. 
6 W. 131 gr. 
Dantzig 22 pr. Cro, 
Alberts Taler 129 gr, 
Alt Polniſch Geld 12 pr. Cto. 


Oieſe Gelehrte und Politiſche Zeitung wied des Montags 
und Freytags in dem Kaͤnterſchen Buchladen 
ausgegeben. 


